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Amtliches.
Bekanntmachung derK. Zentralstelle.

Lehrwerkstätte für das Gerbereigewerbe
1« Metztnzen.

Die Lehrwerkstätte ist eine staatliche UnterrichlSanstalt,
die der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel unterstellt
ist. Sie ist eingegliedert in den Betrieb des Gerbermeisters
Robert Bräuchle in Metzingen.

Die Anstalt soll brauchbare Gesellen und Arbeiter,
weiterhin Handwerksmeister, FabrikvorarSeiter rmd Werk¬
meister im Rahmen einer tüchtigen HandwerkSlehre heranzieheu.

Ter Unterricht ist ganz überwiegend praktisch. Der theo¬
retische Unterricht ersotgt für die Schüler des ersten und
zweiten Lehrjahrs ausschließlich in der gewerbliche« Fort¬
bildungsschule. Für diejenigen des dritten Lehrjahrs findet
besonderer Unterricht in Aussatz, Buchführung vud Rechnen
mit Berücksichtigung des Gerbergewerbes, sowie in den Grund¬
lagen der Gerderetchemie statt.

Ordentliche Schüler können solche junge Leute werden,
die das 14. Lebensjahr zurückgelegt haben oder noch im Jahre
ihres Eintritts zurücklegen und in der Lehrwerks!ätte eine
dreijährige Lehrzeit durchwachen wollen. Als außerordent¬
liche Schüler können, soweit es der Raum gestattet, junge
Leuts(insbesondere Gerbersöhne) zngelassen werden, die nur
1 oder2 Jahre die Anstalt besuchen wollen.

Das Schulgeld beträgt für ordentliche Schüler
jährlich 25 für außerordentliche 40 *6. Unbemittelten
kann es. teilweise oder ganz erlassen werden.

Als Vergütung für ihre Arbeitsleistung in de« Betrübe
erhalte« die Schüler vom Betrieb Siuhaber im 1. Jahre
wöchentlich5 im 2. Jahre6 ^ rmd im3, Jahre7

Für Wohnung und Verköstigung sorgt der BetrtebS-
inhaber in paffenden Häusern.

Die Anstalt wird cm 1. Mai d. I . eröffnet werden.
Anfragen und Anmeldungm nehmen die Zentralstelle und
der Betriedsinhaber entgegen.

Stuttgart, den 14. Februar 1906.
_Mösthaf.

Diejenige« Ortsbehörde« für die Arbeiter-
Versicherung,

welche mit Einsendung der in dm letzten3 Monaten um-
grtauschteu Quittnugskarie« noch im Rückstand find, werden
an deren alsbaldige Vorlage erinnert.

Nagold,  16. Februar 1906.
K. Oberamt.

Amtmann Bohnenberger.

Die Marokko-Konferenz.
Berlin » 17. Febrnar. Aus Paris wird dem Verl.

Tagebl. telegraphiert: Die franrösischen Korrespondenten in
Atgeckas find fest überzeugt, Revoil  werde die Vor¬
schläge zur Polizeifragc,  die Herrv. Radowitz
ihm Mitgeteilt hübe, ablehnen.  Die meisten Korrespon¬
denten stad pessimistischer geworden und sagen, in Algcciras
herrsche eine gedrückte Stimmung.

NoMfche MsSerstcht.
Während bisher der Erläuterung de- Znll-

tnrifs lediglich das amtliche Warenverzeichnis diente, ist
jetzt za diese« Zweck«eben dem letzteren eine Anleitung für
die Zollabfertigung herauSgegeberr. Sie enthält einmal die
neben dem Zolltarifgesetz und de« Warenverzeichnis zu«
Zolltarif für die zollamtliche Abfertigung von Waren zum
Eingang in den freien Verkehr des Zollgebiets in Betracht
kommende« Gefetzesvorschristesrrud BerwaltLngsbestlmmun-
geu, soweit die letzteren nichti« Warenverzeichnis Platz
gefunden haben. Außerdem enthält die Anleitung für die
Zollabfertigung Erläuterungen über die Erkennung und
Unterscheidung ivos Ware«, deren Erkeummgs- und Unter¬
scheidungsmerkmale nicht allgemein bekannt find. Die Reihe
dieser Waren ist ziemlich laug, fie bezieht sich auf die ver¬
schiedensten Gebiete des Zolltarifs. Auch ist sie noch nicht
zum Abschluß gelangt. Es ist vielmehr der Erlaß weiterer
UllterschetduugSbestimmuugeuVorbehalten. So sollen die
außerordentlich wichtigen Gersten- und VerschuitLweiu-Zoll-
orduungr« erst spätur festgestellt werden. Desgleichen soll
künftig das Verzeichnis der Grenzstrecken, für welche die
zollfreie Einführung einzelner Stücks von frische« oder ein¬
fach zuberettete« Fleisch oder von Schweinespeck in Mengen
von nicht mehr als zwei Kilogramm sowie von gewöhnlichem
Backwerk und Müllereierzeuguiffeu in Mengen von nicht
mehr als drei Kilogramm für die Bewohner des Greuzbe-
ztrks nachgelassen ist, heransgegebeu werde». Demgemäß
wird die Anleitung zur Zollabfertigung noch wichtige Er¬
gänzungen erfahren. Aus jeden Fall aber wird ste ein
wichtiges Hilfsmittel sowohl für die Zollbeamten wie für
die Geschäftswelt darstellen, um die neuen Zolltarifbestim-
muugeu ohne allzu große Schwierigkeiten zur Durchführung
zu bringen.

Die seziale Liebestätigkeit- er deutsche« Krie-
gervereine tritt in einigen von der Kyffhäuser-Korrespond.
mitgeteilteu Zahlen wirkungsvoll zutag. Danach haben
der Deutsche Kriegerbund und der Preußische LaudeS-Krieger-
verband im Jahr 1905 ausgegebeu für Kameradenunter-
stützungen 142535 für Witwenuntrrstützuugen 60319
Mark, für Ehrengaben bet goldenen Hochzeiten 1587«ät,
für Notstaudsnnterstvtzungeu 21620 nnd zur Unterhal¬
tung der vier Waisenhäuser des Deutschen Kriegerbundes
162774 Mark. Das sind in de« einen Jahr zusammen
388 835

Der badische Finanzminister Becker führte in
der Zweiten Kammer bezüglich der Tabaksteuererhöhuug aus,
die Regierung habe anerkennen muffen, daß der Tabak ein
steuerfähiges Objekt sei, daS noch eine weitere Belastung
erfahren könnte, da diese in Deutschland gegenüber anderen
Staaten nur eine geringe sei. Die Tabaksteuer sei eine
Konsumsteuer, die endgültig vom Raucher getragen werde.
Vom Standpunkt der Arbeiter könne«an gegen die Steuer
nichts einwendeu, ebensowenig vom Standpunkt der Fabri¬
kanten. Auch aus nationaler Erwägung sei eS der Regiernug
nicht möglich gewesen, gegen die Steuer auzukämpfen. Sie

habe die Borlage»ach bestem Willen zu verbessern gesucht.
Die Tatsache fei richtig, daß daS Verhältnis zwischen den
inländischen Steuern und Zöllen nicht richtig bemeffen worden
sei. Doch werde die jetzige, gegen 1879 unbedeutende Steuer-
erhöhrmg unmöglich die befürchtete ungeheure Verwirrung
aurichlen können.

Die «ngnrische Koaliti»« hat, wie aus Paris ge¬
meldet wird, fich zu einer Kaudgrbnng Hinreißen lassen, in
welcher die„den Frieden bedrohende, ungerechte und lär¬
mende Haltung Deutschlands* in AlgeeiraS verurteilt und
erklärt wird, daß infolge des Bruchs zvischeu Uugar« an¬
der Dynastie die offiziellen Delegierten Oesterreich-Ungarn»
auf der Konferenz lediglich die dynastische Politik za« Aus¬
druck bringen. Demgegenüber teilt die ungarische Regierung
mit, ihr sei amtlich von dieser Sympathtekuudgebnug nicht»
bekannt. Doch werde die schärfste Untersuchung ciugelettrt
werden, und wenn in der Depesche wirklich von einem
Bruch zwischen Ungarn und der Dynastie die Rede gewesen
sei, so werde gegen den Verfasser die Untersuchung wegen
Hochverrats etugeleitet werden.

Dns Repräsentantenhausder Bereinigte«
Staate» von Nordamerika hat da» Gesetz detr. die Be¬
festigung angenommen. Durch dieses werden 4384000
Dollar für die Befestigungen und Kriegsgeräte angewiesen.
In dieser Summe find 600 000 Dollar für Hawaii und die
Philippinen euthalteu.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 16. Februar. Der Reichstag setzte heute die
Beratung des Etat»  de» RetchSamtS des Juueru fort.

Beim Kapitel „ReichSgesnudheitSamt"  erklärt
Dahlem (Ztr .) uameuS seiner Partei, daß für fie eine
ReichSweiusteuer völlig indiskutabel sei ohne Aeuderuvg de»
WeiugesetzeS. Redner hält die Kellerkoutrolle in Preußen
für unwirksam; man müsse Zaugeusachverstäudtge heran¬
ziehen, nicht lediglich Chemiker.

Staatssekretär Graf Hosadowsky  stellt gegenüber
dem Vorredner fest, daß er gestern den Berusskellerkoutrol-
leureu den Vorzug vor solcheni« Ehrenamt gegeben habe.
Eine einheitliche Durchführung der Kellerkomrolle sei in¬
dessen nur möglich, wenn alle verbündeten Regierungen da¬
für seien. Das sei bisher nicht der Fall.

Blankeuhoru («all .) «eint, daß die Abgeordnete«
Stauffer und Ehrhart mit ihren gestrigen Ausführungen
dem deutschen Weinbau einen schlechten Dienst erwiesen
haben, da ste den Weinbau de« Ausland gegenüber in
Mißkredit gebracht haben. Die preußische Kellerkoutrolle
erwies sich als ungenügend. 6OO00 find für Sachver¬
ständige ausgegebea worden. Dafür könnte«an Eachver-
ständige im Hauptamte berufen, die bezüglich der Konti olle
lOmal« ehr leisten würden. Eine Weiusteuer ist nicht not¬
wendig.

Schmidt -Elberfeld(frs . Vp.): Nach der Debatte
könnte mau«einen, daß Schmieren und Fälschen au der
Tagesordnung sei. DaS Gegenteil ist richtig. Mit de»

Deutschlands militärische Lage öei der
Jahreswende.

(Schluß .)

Eine überraschende Landung eines englischen Heeres au
unsere»Küsten ist daher völlig ausgeschloffen, unsere Kösten-
verteidigungSdiSposttioueu und der entsprechende Aufmarsch
vermögen so rechtzeitig zu erfolgen, daß die Landung eines
feindlichen Heeres binnen kürzester Frist dem kräftigsten und
überlegenen Widerstande begegnen würde. Selbst wenn
fast nufer gesamtes Landhrer gegen Frankreich entsandt
würde, so fehlte es dazu doch au Truppen der zweiten
Linie nicht.

Sind nun die deutschen Nordskeküßen an fich schon zu
einer Landung in großem Stil ungeeignet, so« schweren die
Moorstrichs Frieslands, Oldenburgs und NordhamwverS
vollends die fich etwa anschließenden feindlichen Laodspe-
rationen. Dagegen find die Ostküfien SchleSwig-HolstemS
mit ihren tkefeinschneidendcn Buchten, sowie die Lübecker
Bucht, ein Teil der Küsten Mecklenburgs, sowie die Pom¬
merns, West- und Ostpreußens, wo überall die 10 Meter-
Ticfenlinie nahe ans Land tritt, zu Landungen geeignet.
Allein hier unterstützt ei» besonders gut entwickeltes Bahn-
uetz, zumal im Hinblick auf den Umweg, den dir Angriffsflotte
um Kap Skagen zu machen hat, die rechtzeitige Bereitschaft
unserer Küstenverteidigung. Wir könnten daher auch der
dortigen Landung eines englischen Heeres um so mehr mit
Ruhe entgegensehen, als eS in England selbst bezweifelt

wird, ob für eine solche 100 000 Manu verfügbar gemacht
werden könnten. UeberdieS müßte eS sich erst in den Be¬
sitz eines Stützpunktes, und zwar womöglich eines befestig¬
ten oder einer Insel an unseren Küsten, sowie einer Zwischen-
bafiS in Dänemark, möglichst Kopenhagens, setzen.

Somit bestehen dis Gefahren eine» Seekriegs mit
England für Deutschland im wesentlichen in der Blockade
seiner Küsten nnd der Uutrrbiudurrg seines SeehaadelS
während der Dauer des Krieges, sowie in der Fortnahme
seiner bis auf Kamerun noch recht wertlosen Kolonien.
England aber, das nach Deutschland jährlich etwa für 680
Millionen Mark Waren exportiert und von Deutschland über
500 Mill. Mark Waren eiuführt, würde fich durch jenen
Krieg auf die Dauer mehr schädigen, als eS dabei zu ge-
wirmcn vermöchte, und nicht in der Lage sein, uns mit feiner
Flotte zu einem nachteiligen Friedeusschlvß zu zwingen. Die
Entscheidung in einem derartigenK-rallttonSkriege würde,
wie nochmals betont sei, zu Lande fallen. Gegen Frank¬
reich aber können wir uuS getrost auf unser gutes, scharfes
Schwert verlassen. Ist jedoch Frankreich besiegt, so wäre
die Koalition gesprengt, und England.hätte allein die Kosten
und Einbußen einer Fortführung des Krieges-u tragen,
ohne, wie erwähnt, die Entscheidung erzwingen zu können.

Eine andere europäische Koalition, als die englisch-
französische, gegen Deutschland aber ist zurzeit völlig aus¬
geschlossen. DaS Gespenst eiues französisch-englischen Krieges
gegen Deutschland ist nach alledem, in der Nähe betrachtet,
kein so furchtbares, wie eS auf den ersten Blick erscheint,
und kann uunmehr wohl bei der fich bahnbrechenden Erkennt¬

nis der wahren Interessen der beteiligten Nationen als nä
oLlencins orasens verschwunden gelten. Selbst fich wieder¬
holende Verstimmungen und die vorhandene Eifersucht auf
den Aufschwung Deutschlands dürften somit, da ernste Inte¬
ressengegensätze nicht bistrheu, jene»gewaltigen für alle Be¬
teiligten höchst folgenschweren Krieg nicht heraufzvbeschwöreu
imstande sein. Erklärte doch jüngst Fürst Bülow, und zwar
nach de» Delcaffeschen Attentatsversuch ans den Frieden:
„Ein doppeltes System von Allianzen, die beide friedlich
find, sichert das Gleichgewicht Europa»." Und die angeb¬
liche Uavermeidlichkeit des Krieges mit England bezeichnet«
er als eine Albernheit, und diesen Krieg als ausgeschlossen.
Die von uns skizzierte militärische Lage bestätigt diese
Aeußeruugeu. Sowohl die ihr innewohnenden Momente wie
auch daS FriedenSbedürfviS der Völker gestalten die Ge-
samtsttnation Europas offenbar zn einer friedlichen. Wir
können daher auch de« AnSgang der Marokkokonferenz,
selbst wenn wesentliche unserer Forderungen nicht erfüllt
würden, mit Rahe als einem friedlichen rutgegensthev.

„Der Türmer."
Die Hschzeitsgescheuke de» kr»«priuzttchen

Pnares wurden am letzten Montag nachm, in Berlin einer
Borbefichtiguug unterzogen von eine« kleinen Kreis bevorzugter
Personenu. a. der Kultusminister vr . Studt, der Finanz-
minister Freiherr von Rhelnbabeu, der Handelsminister
Delbrück, der hanseatische Gesandte vr . Krüger, der Ober-
Präsident der Provinz Brandenburg von Trott, der Ober-
Präsident der Rheinprovluz Fryr. v. Schorlemer, Oberbärger»



legeuwärttge» Gesetze find Fortschritte gemacht worden. Die
Kuostweiufabrikatton ist fast ganz verschwunden.

Iozwischeu ist ei»e Resolution des ZeukumS einge-
gnugeu, die dt» gar reichSgesetzlicheu eiuhettlicheu Regelaug
»er Nahrung». « rd Geoußmittelkoukolle die Anstellung be-
fouderer Koukollieamteut» Hauptamte iv jede» Baader»
staate, sowie di« »umeldaag jeder Weinhandluug dei der
zustSadigeu verwaltuagSSe-örde fordert.

Bogt -Crailsheim(wktschasll. Bgg.) tritt str scharfe
»outrolle«1».

David (So ».) erklärt sich gegeu eiae Weinsteuer aud
gegen die Eiusühruug eiaer Koukoll-Abgabe, die aar der
erste Schritt zur ReichSwriasteaer wäre. Seiae Partei sei
bereit, die Soutrolle za verschärfen.

Jäger (ZK .) begründet die heute eiugebrachte Reso»
lattou des ZeutrumS. Die Soukollek-uue um gemeiusam
im Hauptamt auSgeübt werde».

Pretß (Elfäß .): Die »orliegeadea Anträge gehen
aicht weit genug; »a» brauche aagestchtS de» Rückgang»
de» Weiabao» i« Reich am die Hälft« eiae rasche durch»
greifende Reform, sowie DeHarationSpsticht. Eiae mäßige
Weiuüeuer würde er akzeptiere».

Wolfs (Wirtschaft!. Bgg.) will voa eiaer solche»
Steuer uichtS wisse».

Hag (ZK.) verwirft ebenfalls die Weiusteaer.
Um S'/, Uhr vertagt sich da» Haas avf morge»

(drttte Lesuag de» BaakuoteugesetzeS).
Beott», 17. Febr. Der Reichstag aah« heute deu

Gesetzrutwurf bek. die AaSgabe vou KeichSbankuoteu zu
tO uad 20 iu dritter Beratuag debatteloS au.

Ja der fortgesetzte« Beratuag de» Etat» de» Reichs»
amt» de» Inner» wünscht bei« Sapitrl„ReichSgesuudheilS-
amt" Hub (Soz.) Auskunft über die Maßnahme», die
»egeu der Aenickftarrei« Rahrrevier ergriffen vardeu.
Er verlangt Verbesserung der Schutzvorrichtaugeu iu dea
LhomaSschlackeumühleuuad ersucht um AaSkuust über deu
Staub uad über die Bekämpfung der wnrmkraukheit.
Redner polemisiert seruer gegen die AuSführuugeu BeumerS
»ad hält sein« eigeueu Angaben über die Verhältnisse iu
deu Stahlwerke» bet Srupp vollkommeu aaftecht. Er wendet
stch schließlich gegeu Stöcker.

Schmid-Jmmenstadt(ZK.) wünscht schärfere Hand»
habuug de» MargariuegesetzeS.

Paas  che(uatl) fordert reichSgesrtzliche Regelung der
Frage de» verkauf» und de» AnpreifrnS vou Heilmitteln,
sowie ein ReichSviehseucheugesetz.

Wolfs (Wirtschaft!, vgg.) wünscht eine weitere Ein»
schränkaug der Bestimmungen Über deu Verkehr mit Essig»
effeuzeu.

Frblich (Wirtschaft!, vgg.) spricht sich gegeu deu
Impfzwang au».

Müll er»  Sagau(frs. Lp.) empfiehlt reichSgesrtzliche
Regelung der Geheimmittel-Materie.

Staatssekretär Graf PosadowSky: Die Bekämpfung
der Genickstarre ist Sache der Eiuzelstaateu. Ueber die
Bekämpfung der Wnrmkraukheit wird de» Reichstag dem»
nächst eine Denkschrift zugeheu. Der verkauf von Essig¬
essenzen ist iu Zukunft iu Flaschen unter eine« Liter ver»
boten. Die Nachprüfung der Sehetmmittellißeu erfolgt von
Zeit zu Zeit. Ein ReichSviehseucheugesetz ist fertig gestellt.
Einer Schädigung durch die Impfung wkd nach Möglich¬
keit vorgebeugt; au eine Aufhebung des Impfzwang» ist
»icht zu denken.

Präsident de»ReichSgesuudhettSamtS Bum»  konstatiert
ein wesentliches Zuräckgehm der Nurmkrankheit.

Liebermanuv. Souueuberg (Autis.) wünscht eben¬
falls Aufhebung de» Impfzwanges.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird dar Kapitel
.Gesundheitsamt*mit dm dazu gestellten Resolutionen
über dar Wetugesetz angenommen, ebenso die Kapitel
.Biologische Anstalt* und.Patentamt*.

Bet Kapitel. ReichSversicheruugSamt* beschwert stch
Körsteu(Soz .) über die Praxi» der BerufSgenoffenschasteu.

Staatssekretär Graf PosadowSky  nimmt die Berufs-
genossen schäften tu Schutz; eS keten viele Renteubewerber

Meister Kirschuer, Polizeipräsident vou BorrieS, welche vom
kroupriuzlicheu Hofmarschallamt eiugrladen worden waren.
Als erster erschien HauSmtntster vou Wedel. In einer
großen Vitrinei« Mittelpunkt des Lichthofs find jetzt die
Jawelengescheuke der Fürstlichkeiten für das Kroupriuzeupaar
einheitlich zusammrugestellt worden. DaS Diadem, da» der
Kronprinz seiner hohen Braut spendete, fiadet sein Gegen¬
stück tu eine« ebenso prachtvollen, eine» Geschenk der Groß»
Herzogin-Mutter. Ein großes Kollier mit Brillanten hat
Großfürst Michael, ein OolUvr äs oiüvr» der Großherzog
vou Mecklenburg-Schwerin gesandt. Zwei funkelnde Bril¬
lant-Halsketten find vorhanden: die eine hat das Kaiserpaar
gestiftet, die andere ist ein Kollektivgrscheuk der russtfcheu
Großfürsten. Eine Perlenkette ist vou der Mark Branden¬
burg, eine orientalische Perlenkette vom Prinzen Adalbert
geschenkt worden. Der Sultan hat der hohen Braut außer
de» goldenen brillauteuverzierten Schmuckkasten eine große
Korsage funkeluder Brillanten verehrt. Bier herrliche An¬
hänger find weiter zu sehen: einen großen mit Aquamarin
spendet der Zar. einen mit Brillanten und Rubinen die
Königin Margherita von Italien, einen Anhänger mit
Saphir Großfürst Michael und einen solchen mit Ehrisoltth
und Rubinen Großfürst Wladimir. Drei prachtvolle Bril-
lantbrocheu werden daun gezählt. Die eine mit elf Saphiren
ist ein Geschenk der Zarin-Mutter, die zweite, einen großen
Smaragd mit Brillanten hat der Fürst vou Bulgarien gestiftet.
Die drttte Brache jiu Schleifenform besteht anS Smaragden,
rosa Perlen und Brillanten; sie ist ein Geschenk des Prinzen
Albrecht und seiner Familie. Eine Armbanduhr rührt vou

mit unberechtigten Ansprüchen auf. Eine» Vertrauensarztes
könnten die LerufSgeuossenschaftru nicht entbehren. Eine
»euderuug des Gesetzes könnte«an erst nach Rechtsprechung
de» Reichsgericht» tu Angriff nehmen.

Wallau (uatl .) tritt ebenfalls dm Ausführungen Kör-
steu» entgegen.

UmV«? Uhr vertagt stch da» Hau» auf Montag nach¬
mittag1 llhr.

Württembergischer Landtag.
Gßmttgurt, 17. Febr. Während sonst bei de» Brr»

Handlungen über Eiseubahueiugabeu fast ausschließlich lokale
Wünsche und Interessen zu« Ausdruck kommen, kame» iu
der gestrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer bei der Be¬
ratung de» JllertalbahuprojrkteS unerwartet zu einer Art
Kulturkampfdebatte. Anlaß dazu gab eine Bemerkung de»
Abg. Rembold-Aalen, daß Oderschwabeu in Bezug auf
deu Ausbau de» Eisenbahnnetzesi« vergleich zu anderen
LaudeSteileu stiefmütterlich behandelt sei, eine Bemerkung,
welche der Abg. Locher mit einem. sehr richtig* begleitete.
Haußmaun-Baltugeu trat diesen AuSsührungeu sofort ent¬
gegen mit de« Hinweis, daß die leitenden Kreise Ober-
IchwabruS der Industrie gegenüber, die deu Sahnverkehr
doch tu erster Linie alimenttere und reutabel mache, stch
ablehnend verhalten iu der Befürchtung, daß mit der In»
dastrie ein nmer Geist feinen Einzug halten könnte, zu»
Schaden des Seelenheil» der Bevölkerung. Haußmaun wies
ferner, durch temperamentvolle Zurufe der Abg. Schlichte-
RavmSburg des öfteren unterbrochen, darauf hin, daß i«
Oberland dm Nichtkatholikm da» Ausässtgwerdeu und Fort»
kommeu erschwert werde, weil sie einer Art vou Boykott
anSgesrtzt seien»der doch bei der Ueberuahme eiae» Geschäfte»
einen solchen zu befürchten hätten. In der Behauptung,
daß da» Oberland verhältnismäßig« ehr Eisenbahnen habe
al» die übrigen LaudeStetle, wurde Haußmaun vou de«
Abg. Henning  unterstützt, dera» der Hand de» Berwalt-
uugSberichtS der StaatSbahum dm Nachweis führte, daß
da» Oberland ln Bezug auf die ktlometrische Länge seiner
Bahnen verhältnismäßig jedenfalls nicht zu kurz komme.
Rembold-Aaleu Kat diesen beiden Rednern entgegen und
wie» einer Bemerkung de» Abg. Haußmaun gegenüber da¬
rauf hin, daß nach dm seitherigen GepUogenheiteu des Land¬
tag» die Bauwürdigkeit einer neuen Bahn nicht unter de«
Gesichtspunkt der Möglichkeit einer BerkehrSeutwiSluug,
sondern iu erster Linie daraufhin geprüft werde, ob ein
berechtigte» volkSwktschaftltcheS Bedürfnis für eine Bahn
»orltege. Bei der Ausgestaltung des BahuuetzeS müsse»
die Interessen der Landwirtschaft ebensogut wie diejenigen
der Industrie iu Betracht gezogen werden. Unzutreffend
sei die Behauptung, daß da» Zeutru« iu der industriellen
Entwicklung eine Gefahr für das Seelenheil der Arbeiter
oder Arbetteriuneu erblicke; andererseits aber lasse sich auch
nicht bestreiten, daß die Arbeiter in den Judustriegegeudeu
in religiöser und sittlicher Beziehung Gefahren laufen, denen
die Arbeiter in « ehr Landwirtschaft treibenden Gegenden
nicht oder wenigstens nicht iu gleiche» Grad anSgesrtzt seien.
Die AuSsühruugm HaußmaunS über die Erschwerung der
Lusässigmachuug oder de» wirtschaftlichen Fortkommen» von
Nichtkatholikm entsprechen nicht deu tatsächlichen Verhältnissen;
t« Oberland sei«au nicht intoleranter als anderswo.

DaS Jllertalbahuprojrkt wurde schließlich der Regier¬
ung mit 40 gegen 86 Stimmen zur Erwägung übergeben,
während die Kommission zunächst nur eine Prüfung des
vorgelegteu generellen Projekt» empfehlen zu sollen geglaubt
hatte. AuS deu Beratnngeu ist übrigen» noch die Mitteilung
deS Ministersv. Sodeu  hervorzuhebeu, daß die württ.
Regierung bet der bayrischen vorstellig geworden sei wegen
Verbesserung der Jllerdrückeu bet Wiblingen, Jllertisseu usw.,
die nach deu Schilderungen einiger Abgeordneten allerdings
viel zu wünschen übrig lassen; die Brücke bei Wiblingen
ist, wie Schick sagte, derart, daß nicht einmal eine Kom¬
panie Soldaten wagen darf, tu geschloffener Formation über
dieselbe zu marschieren. Bayern hat nun versprochen, das
Versäumte uachholeu zu wollen; zunächst soll ein Projekt
für eine eiserne Brücke bei Jllertiffen ausgearbeitet werde».

de« Großherzog vou Meckleuburg-Sttelitz her, ein Ring
mit große« Smaragd und Brillanten vom Großherzog von
Oldenburg. Ein Schirmgriff auS Gold mit Rubinen hat
den Prinzen Reuß, ein ebensolcher aus Gold mit Saphiren
deu Herzog Johann Albrecht zum Spender. Ganz besonder»
prächtig funkeln die Saphirkopfeu au eine« Brillantenblatt,
eine» Geschenk des Großfürsten Michael. Ein Schildplatt-
kästen mit zwei Löffeln und Salzfässern ist ein Angebinde
deS Königs vou Siam. Vou Geschenken fremder Souveräne,
die au anderer Stelle t« Llchthofe Platz fanden, mögen
noch zwei goldene Flaschen vom König von England und
zwei große Tloisouvö-Baseu de»Kaisers von China genannt
sein. Unter den kostbaren Angebinden der Provinzen und
Städte ragt da» goldene Dessert der Provinz Pommern
(50 goldene und 50 GlaStcller, 50 Paar Messer und Gabel,
54 Löffel), ein Tablett mit acht Kannen und acht Bechern
von der Provinz Schleswig-Holstein hervor. Zwei schöne
Fächer fallen ins Auge: ein Spiyevfächer deS Kronprinzen
und der Kronprinzessin von Schweden, ein Fächer auS Birk-
hahufedern vom Herzog Ernst Günter. Imposant ist der
Silberaufsatz der Hambürg-Amerikaliuie: ein Schiff unter
vollen Segeln. DaS ist eine kleine Auslese der interessanten
Ausstellung ohne Anspruch auf Vo llständigkeit.

Bitter . Alter Freier : „Und warum . Fräulein Berta , wollen
Eie nicht die meine werden ?" — „Warum ? . . . Du lieber Himmel!
Weil ich ohnehin schon einen Großvater Hab' !"

Gauuerhumor . Vagabund (zum andern) : Eie haben nun
Ihre joldene Freiheit wieder, hat der Direktor zu mir jesagt, als
er mich auS dem Zuchthaus entließ . Na ja, die Freiheit Hab' ick
ja, von det Jold aber merke ick noch nischt.

Bei de« Projekt einer direkten Verbindung der Donau-
und der Südbahn zwischen Ehingen und Lauphri« «acht«
der Abg. Storz  der Regierung wieder deu Vorwurf, daß
sie bis auf den heutigen Lag nicht gelernt habe, deu Aus¬
bau de» »ürttembergischeu BahuuetzeS nach einheitlichen,
großzügigen Gesichtspunkten zu betreiben. Statt der Ver¬
bindung Ehiugeu-Laupheim verlangte Storz eine Verbindung
zwischen Rkßtiffeu und Dettingen, wodurch die große Nord
bieguug der Donaubahu gegeu Blaubeureu hin abgrschuitteu
und die direkte, kürzeste Verbindung zwischen Nürnberg und
Basel über Ul« hergestellt werden könnte. Der vorgerückten
Zeit halber konnte gestern die Entscheidung über diese Pe¬
tition nicht« ehr erfolge».

Gleich za Beginn der Sitzung wurde die vorgestern
auSgesetzte Beratung bezüglich der Nebenbahn Ebingen-
Oustmrttiugeu wieder ausgenommen und nach einer Erklär¬
ung des Minister» de» Innern Dr. v. Pischek, daß fetten»
der Regierung den beiden Gemeinden Onstmettingen und
Tailfingen irgendwelche Versprechungen nicht gemacht wor¬
den seien und daß daher irgend«iu Rechtsanspruch auf
nachträgliche Entschädigung deu beiden Gemeinden nicht
zustehe, mit großer Mehrheit beschlossen, deu Gemeinden
Onstmettingen und Thailfingeu au» BtlligkeitSrücksichteu
einen nachträglichen StaatSbeikag von 48101 zu ge¬
währen. Die weitergehendeu Ansprüche der beide» Ge-
«rinden wurden abgelehut.

Der Aufstau- iu Deutsch-Südwestafrila.
BerN«, 15. Febr. Ein Telegramm ans Windhuk

meldet: Am7. Februari» Pakouilleugefecht bei Eeudoorn
gefallen: Leutnant Erich Bruder, früher Füstlierregimeut
Nr 39, Gefreiter Walterv. Sauten, Reiter AloiS Feld¬
meier, früheri« bayrischen3. Lhev.-Regt.. verwundet Reiter
Karl Gerold, geb. 1. Juli 1882 iu Giengena. d. Br.,
früher2. württ. Juf.-Regt. Nr. 120. Gefreiter Andrea»
Pfeiffer, früheri« 13. bayrischen Juf.-Regt.. am 12. Febr.
tu Ojjusodo au Typhus und Ruhr gestorben.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

«ul » , IS. Febr. Wie»au de« Schw. M. schreibt,
hielt am letzten Dienstag Direktor Lox von Lauustatt aus
Veranlassung vou Hru.Reg.-Rat Boelter vor einer größeren
Anzahl von OrtSvorftehern und Interessenten einen eingehen¬
den Vortrag über die Beschaffung vou elektr. Kraft und
elekk. Licht für die Gemeinden de» Bezirk» Lalw. Woher
die Kraft zu entnehmen ist, bezv. wo die Zentrale errichtet
werdeu soll, ist noch nicht sestgestellt; vorläufig besteht nur
der Wunsch, deu Lorspruui, den die Nachbarbezirke in der
Einführung der Elektrizität erreicht haben, zu« Nutzen der
gewerblichen Kleinbetriebe und der Landwirtschaft möglichst
bald eiuzuholeu.

Git«ttg«rt , 15. Febr. Der diesjährige BerbaudStag
der württ. Gemeindeunterbeamteu wird am 24. Juni in
Gmünd abaebalten.

Lütteeg»», 17. Febr. Die hiesige Stadtverwaltung
hat tu erneuter Bemühung um eine Hauptbahuvrrbindnug
Böblingen.Tübingen oder Baihiugeu-Lübtugeu in der heu¬
tigen Sitzung der bürgerliche» Kollegien eine eingehend be¬
gründete Petition an dleS. StaatSregieruug und die Stände
beschlossen und die Nichtgeuehmiguog der seitens der Eisen-
bahuverwaltuug vorgesehenen Stichbahn Vöbliugeu-Wetl t.
Sch. bezw. Dettenhausen beantragt. Auch seitens der Uni¬
versität ist in dieser Angelegenheit eine Denkschrift und
Petition au die Regierung und die Stände abgegaugeu.

r. « eNtkiuge», 17. Febr. Der Schüler deS hiesigen
Technikums für Textilindustrie bemächtigte sich eine tief¬
gehende Bewegung, als sie nach Schnlschluß gestern mittag
deu Anschlag am schwarzen Brett lasen, wonach jede«
Schüler der Besuch von» näher bezeichneteu besten hiesigen
Kaffee» bi» aus weiteres bet Androhung de» Ausschlusses
auS der Anstalt untersagt ist. Eine große Anzahl der
Schüler ging sofort ln vorxor» nach deu betr. EaffeeS und
die Ausländer drohten, bet Aafrechterhaltung des Verbots
die Lehranstalt zu verlassen. Man wird nicht fehl geben,
wenn«an dieses Verbot mit den mißlichen vorkommuisfeu
mit Schülern de» Technikums gegen die diesige Schutzmann-
schaft, die von eine» der verbotenen Caffee auS erfolgten,
in Verbindung bringt.

r. H,chp»rs, OA. Vaihingen, 16. Febr. Sestern
abend brach lt. Enz Bote iu einer Feime, welche de« Guts-
brsttzer Gäßler gehört, Feuer au«. 1500 Zentner Heu
und 800 Zentner Stroh fielen dr« verheerenden Elemente
zu» Opk,.

r. Nottweil, 16. Febr. Der zu mehrjähriger Zucht¬
hausstrafe verurteilte Tagiöhner Pfronmr von Teiuach
sucht mit aOeu Mitteln seine Einweisung ins Zuchthaus
hi«a«?zuzögern, und dies gelingt ihm dadurch, daß er auf
de» Transporti« Gefangenenwagev nun schon dreimal
alles zerstörte, soweit eS ihm bei gefesselten Händen mög¬
lich war.

r. Heilbr»«», 16. Febr. Gestern nachmittag hat
ein älterer Manu tu der LSeilienstr. durch Erschießen seine»
Leben ein Ende gemacht. Der Mann, der schon einmal
einen Selbstmordversuch gemacht hat, scheint geistig ui.t
«ehr ganz normal geweseu zu sein.

r. Neuffen, OA. Nürtingen, 17. Februar. Au der
Straße Ncuffeu—Hülben ist iu de« Nürtinger Schotter¬
werk Feuer ausg-brachen, daS jedoch bald von der Hülbeuer
Feuerwehr eing-dämmt wurde. Der Betrieb wird jedoch
einige Zeit unterbrochen bleiben.

r. Nirchhei« u. L., 17. Februar. Die 11 jährige
Tochter deS Kupferschmieds Maurer hier fuhr  bet« Schlitten-



fahre» »»« »reite« Grabe» abvitrtß. Sie geriet dabei
unter die Pferde de» Fuhr««»»» ». vch«id hier, »»«
«eiche« ihr eine» die Kinnlade zerschmstterte. Der Zustand
de, Kinde» ist bedenklich.

Gerichtssaal.
LLSiuge«, 16. Febr. Sttafka»«er. Zwei Monate

GefLugnt» wegen Jagdvergehe»» hatte da» Schöffengericht
Tübingen gegen de» Zk»«er«ann Jakob Gchanz von
Gevktnge» erkannt. Seine Schwägerin hatte ihn bezichtigt,
daß er i» Jani 1S03 gelegentlich Verrichtung von Feld¬
arbeitent« Gewand Rente kn de» daran anstoßendru Walde
Dutzliuger Han Schlingen gelegt habe. Bald habe ei«
kläglicher Ruf au» de« Walde verraten, daß ei« Tier ein-
gelaufen sei, ste habe geglaubt, e» wäre ei» Hund, ihr
Schwager habe aber gesagt, net», da» ist ein Reh. »«
gleichen Tage habe ihr Schwager»ine zweite Schlinge in
derselben Gegend gelegt. Der Angeklagte bestritt alle».
Lu Ungnusteu de» Angeklagten sprach der Umstand, daß
der Jäger Ke««lrr von Pfullingen Ende Juni i» Daß-
liuger Ha« an eine« Rehwechsel ganz in der Nähe de»
Schauz'scheu Kartoffelacker» einen verendeten, von Füchsen
angefrrffeueu Lock in einer Schlinge fand und kurze Zeit
darauf eine« Rehbock erlegte, u« dessen Gehörn ein Etseu-
draht geschlungen war. Schanz, Wege« Wildern» vielfach
bestraft, legte verufung ein und wurde kostenlos steige-
sprachen, d̂a sich nicht«tt Sicherheit feststen« ließ, ob
Jakob oder sein Bruder Georg Schanz der Täter ist, auch
auf da» Zeugnis der verfeindeten Schwägerin kein voller
Verlaß war.

Mfluche», 16. Febr. Unter gewaltige« Sudrauge
de» Publikum» begann heute früh8'/, Uhr der Mor d-
Prozeß Schellhaa» vor de« oberbayrischen Schwurgericht.
Schon seit Wochen find die Einlaßkarten zu den Verhand¬
lungen vollständig vergriffen. Sein Wunder, beschäftigt
dieser in so gehet«ui»volle» Dunkel gehüllte Fall de» plötz¬
lich spurlos vo« Erdboden verschwundenen Ha«burger
Rentier» Hermann Tram« doch schon seit bald3 Jahre«
die Phant-fie der verschiedensten VevölkernngSschichte» der
bafuvarischeu Residenz.

Deutsches Reich.
Bertt«, 17. Febr. Da» Grab Heinrich Heine» auf

de« Pariser Friedhof Montmartre ist heute, wie de« Verl.
Tagebl. gemeldet wird, reich mit Blumen geschmückt. Die
Kosten der AvSschmSSung find au» dem von der Frankfurter
Zeitung verwalteten Heine-Fond» bestritten worden. In
den Morgenstunden wandert« viele in Pari» lebenden
Deutsche zu Heine» Grab.

Bertt«, 16. Febr. Wie der Sreuz-Ztg. von glaub¬
würdiger Seite mitgeteilt wird, sollen gegenwärtig3- 4000
Japaner in den verschiedensten Gegenden Deutschland» leb« .

Bertt«, 16. Febr. Die Lägl. Rundschau teilt«tt:
Zur Behandlung der HeimarbettSfrag', die bekanntlich
auch Gegenstand der Beratungen de» Kronrat» gewesen ist,
erfahren wir, daß bisher lediglich für die Krankenversicher¬
ung ein« gesetzliche Regelung bevorstehe. S» ist aber un¬
zutreffend. wenn angenommen wird, daß bereit» ein Gesetz¬
entwurfi« RetchSamt de»Innern fertiggestellt ist; e»schweb«
zunächst noch Verhandlungen mit den beteiligten preußischen
Ministerien.

Bertt », 16. Febr. Eine französische Sammlung von
Karikaturen auf Kaiser Wilhelm ist tu Deutschland beschlag¬
nahmt worden. Kaiser Wilhelm hat, nachdem ihm über
die Beschlagnahme Bortrag gehalten worden, in rechter
Würdigung der Satire, den Befehl erteilt, da» Buch wieder
sreiznaebeu.

Bertt «, 15. Februar. Heute abend fand «an d«
Flaschner Heuuig und seine Ehefrau anscheinend vergiftet
vor. Weg« der NamenSgleichhett mit de« vielgesucht«
Mörder Heuuig wurden die abenteuerlichsten Gerüchte ver-
-rettet, die große Volksansammlnugen vor dem Hanse ver¬
anlaßt« .

Bertt», 17. Febr. Im Klosett eine»Eisenbahnwagen»,
der gestern nachmittag au» Leipzig im Anhalt» Vahvhos
hier eintras, wurde die Leiche eine» Selbstmörder» ent¬
deckt. Der betreffende Eisenbahnwagen hatte den toten
Fahrgast fünf Wochen laug (!) auf seinen Reisen mitge¬
nommen. Die Leiche hatte da» Aussehen einer Mumie.

Ma «»hei» , 16 Febr. Der Fabrikant Dr. L.Wehl,
stellvertretender Borfitzender der Mannheimer Handelskammer
hat eine Summe von 100000 gestiftet mit der Bestim¬
mung, daß au» dem Erträgnis der Zinsen diese» Kapital»
befähigten Schälern der achten Klaffe der Volksschule, die
eine technische Schale besuchen wollen, Beihilfen zu gewäh¬
ren find.

Mü «che», 15. Februar, vr. msck. Herzog Karl
Theodor tu Bayern, der bekannte Augenarzt, hat heute in
seiner Münchener Augenhrtlauftalt unter Assistenz seiner
Gemahlin und de»Leiter» seiner Anstalt, tzosrat Dr.Zenker,
die 5000 S 'aroperation vollzog« .

Frankfurt a. M ., 17. Febr. Nach einer Kabelmel¬
dung der Franks. Ztg. au» New-Jork halten die dortigen
Blätter das Zollprovtsortu« » tt Deutschland für gesichert.

Aöl«, 16. Febr. Nach einer Meldung derK. Ztg.
an» Berlin wird die Uebergabe der äormitio sanetae
ttsriss virxinia in Jerusalem au die Benediktiner von
Veurou am 31. März erfolgen. Landeshauptmanna. D.
Klein und der Abt von Maria Laach, Frhr. v. Stotziugeu,
die der Feierlichkeit beiwohnen, werden auf der Durchreise
durch Konstavtioopel eine Audienz bei« Sultan erhalten.

Esse«, 16. Febr. Heute Morgentzexplodinte. in der
Krupp'»cheu Fabrik ein Schmiedrfruer-Beutilator. De«
Vorarbeiter, wurdenb-ide Beine gebrocheu. vier Arbeiter
wurden fmchikar verkraunt.

H«« « (i. « .) 17. Febr. Der Schnellzug Berlin-
Köln hat au der Kreuzung in der Nähe der Müusterstraße
eine Frau « it zwei Kindern überfahr« . Alle drei war«
sofort tot. Die Schranke stand»ff« .

Ausland.
Uoberfützr«», der «-ich- des « S»i,s « hriftia».

S »p*»h«- e«, 16. Febr. Heute vormittag fand die
feierlicheUeberführung dev Leiche de» König»
Christian vo« der Schloßktrche durch die Stadt nach
de« Bahnhöfe statt. Gegen 11'/, Uhr traf« rin: der
König von Norwegen und da» GroßherzogSpaar von Meck-
leuburg-Schveri». Knrz darauf traf« ein: der König von
Dänemark, der König von Griechenland, sowie die übrig«
Mitglieder der dänisch« SönigSfamtlie. Prinz Karl vo«
Schweden, die Kaiserin-Witwe von Rußland, da» Herzog»-
paar von Camberlaud, sowie dir anwesend« Vertreter der
fremd« Fürst« . Darauf fand ein LrauergotteSdlenst statt.
Hierauf wurde der Sarg von Offizier« au» der Kirche
getragen. Unter Slockengeläute und Lrauersalut setzte sich
der Zag tu Bewegung. Der Leicheokondukt hatte folgende
Zusammensetzung: 1 Bataillon Infanterie, 1 Rarineabtei-
lang, 1 Schwadron Garde-Husar« und1 Feldarttllerte-
Batterie. ES folgte der Hofmarschall zu Wag« , daun der
Kgl. Leichenwagen 6jpäuutg, die Pferde von Hofbedienstet«
geführt. Hinter de« Leichenwagen ging da» Sribpferd de»
verstorben« König». Daun ka«eu die LranereHUipagm:
König Frederik und die übrigen königlichen und fürstlich«
Herrschaft« nebst Gefolge. Die Königin und die übrig«
Damm derK. Familie sah« vom Schloß an» de« Abmarsch
de» Lrauerzvg» z« und fuhren daun zu« Lahnhof. Große
Mmscheumaff« hatten in den Straß« Aufstellung gen»«-
«e». Krieger- und Militärvereine, sowie die Postbeamten
bildeten Spalier. Überall herrschte Ruhe und Ordnung.
Um 13'/, Uhr kam« die König!. Wag« anf de« Lahnhos
au. Offiziere trugen dm Sarg nach dem Trauerwageu, in
dem Prinz Waldemar und der Hofmarschall Platz nahm« .
Die Kommuualverwaltnug Kopmhageu» legte»in« Kranz
an der Bahre nieder. 1 Uhr 40 Min. ging der Lraurrzug
nach RoSkilde ab, der die Kgl. Herrschaft« und die frem¬
de» Fürstlichkeit« «tt sich führte. Um3 Uhr ka« der
Zug dort an. Offiziere trug« den Sarg zu« Leichenwagen.
Unmittelbar hinter diese« gingen die Könige von Dänemark
und von Griechenland, ferner die Königin von Dänemark,
die Kaiseriu-Witwe von Rußland, die Königin von England,
die übrigen Fürst« «tt Gefolge. Der Lraurrzug ging
daun langsam»ach der Domkirche, von der spalierbildenden
Mmge ehrerbietig begrüßt.

Kaiser Wilhelm in Kopenhagen.
R,pe»h«ge«, 17. Febr. Um3'/, Uhr nachmittag»

traf die Preußen mit Kaiser Wijlhel!« au Bord am Qnai
de» Freihafen» unter de« Salut l«8 Fort» und de» nor¬
wegischen Kreuzers Tordenskiöld ein. Kurz daraus trafen
au Bord König Frederik, König Georg von Griechenland,
König Hakou von Norwegen, der Kronprinz von Dänemark,
die Prinz« Waldemar, Harald. Karl und Han» von
Schweden, der Sroßherzog von Neckleuburg-Schweriu und
Prinz Adolf von Glücksburg ein. Der Katserbegrüßte die
Kgl. Herrschaft« am Fallreep, umarmte den König Frede¬
rik herzlich und küßte ihn dreimal. Die ausgestellten
Mannschaften brachten ein dreifache» Hurra an». Nach
Vorstellung de»Gefolge» wurde im Speisesaal eine Erfrisch¬
ung eingenommen. Um4 Uhr kehrten die Kgl. Herrschaften
nach Amalteuborg zurück. — Der Kaiser begab sich um6'/,
Uhr in Begleitung der ihm attachiertm Herren von Bord
der Preuße« nach Schloß Amalteuborg. Um7 Uhr fand
Tafel bei de« König und der Königin statt.

v »«r Bovensee, 16. Febr. Wo da» gewaltige
FelSmasstv der7 Kurftrsteu gegen Süden au» schwindeln¬
der Höhe steil zu« Walensee abfällt, liegt am schmalen
Uferrand da» kleine Dörfletu.Quinten". Al» kürzlich der
Lehrer von Quinten in der Dunkelheit nach Hause kehrte,
fiele» ihm der« Passieren der neu« Straße au der Stelle,
wo sich der steile Felsen bi» hart au den See vordräugt,
einige kleine Steiuchen auf de» Hut. Schlimme» ahnend
sprang er einige Schritte vorwärts und das war sein Glück,
denn unmittelbar darauf stürzte eine Felswand von etwa
30 w Höhe«it donnerähnliche« Getöse auf die Straße
und tu den See. DaS Wasser wurde dabei so sehr in Be¬
wegung gebracht, daß die Wog« sich über die Straße
wälzten und den Erschreckten neuerdings bedrohten.

R»»sta»tt»»yel, 16. Febr. Die russische Botschaft
verlangt energisch bet der Pforte Zahlung der rückständigen
Kriegsentschädigungen. 34 000 Pfund vom1. Januar vorigen
Jahres, 16 000 Pfund vo« 1. Januar dieses Jahre». Die
jährlich zu zahlende Rate beträgt 360000 Pfund.

LSafhi»-t»», 17. Februar. Die Ankündigung, daß
Deutschland die Einführung des Maxiwaltaris» gegen Ame¬
rika aus ein Jahr verschieben wolle, sobald der Reichstag
zastimmt, wird von den Schntzzölluern iw Kongreß außer¬
ordentlich bejubelt. Da» deutsche Vorhaben beweise, daß
Deutschlande» nicht auf einen Zollkrieg aukommen lassen
könne.

Retvyrrk, 17. Feb» AuS Martinique wird ge¬
meldet, daß dort gestern ein ko heftiges Erdbeben
stattgefuod« habe, wie eS seit 1864 nicht mehr vorgekomm«
sei. Der angertchtele Schaden sei jedoch nicht groß.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg , 17. Febr. Daiy Tribüne meldet von

hier, daß der Ministerpräsident Graf Witte die Gunst deS
Zaren verloren habe. Am Mittwoch soll seine sehr un¬

freundliche Unterredung zwischen de« Zar« »ud Witte
stattgefuud« haben. Ja informiert« Kreis« glaubt«au,
der Zar würdee» nicht ungern seh« , wen» Witte sgiuge,
da tu Rußland so ziemlich wieder Ruhe herrscht und Witte
somit überflüssig geworden sei.

Peter- bnrg, 17. Febr. Die St. Pet. Lel-Ag. ver¬
breitet folgend« Meldungen:! Au» U»» Ian(Gouvernement
Ta«bow): Gestern abend verschaffte» sich Räuber, unter
de» Borgebeu, Revifi-nSbeamte zu sein, Eingang in da»
StaatSkaffeugebäude tötet« 3 Beamte und raubte» 330000
Rubel. Hierauf suchte« ste da» Weite. — Au» Riga:
Am Hellen Tage wurde gestern in der Alexauderflraße et»
Laufbursche einer hiesigen Fabrik von7 bewaffnet« Räubern
«»gefall« und einer Su«»e von 11000 Rubeln beraubt,
die der Fabrik gehört« . — AuS Kiew: Gestern abmd
drang« t« Zentrum der Stadt 8 bewaffnete Männer in
die Wohnung rttnr Reutneriu ein, erbrach« den Geldschrauk
and raubten 800 Rubel und Schmucksach« . E» gelang
ihn« , sich and ihren Raub in Sicherheit zu bring« . —
An» » ialistok: I » Laden eine» Barbier» in der Lipo-
vajaftraße platzte heut« eiste Bombe, ohne jemand zu ver¬
letzen. Der Barbier wurde verhaftet.

P -ter»h«rg, 17. Februar. Die Petersburger Tele-
grapheuageutnr verbreitet folgende Meldung« :

Kiew. Hier ist ein«Baude von acht Personen festge-
uo««e» worden, die von hiesig« Einwohnern mittel»Droh- -
briefeu, die„Anarchisten und Kommunisten", unterzeichnet,
Geldbeträge für revolutionäre Zwecke erpreßten.

Warschau. Der Kassierer der staatlichen Bräunt-
weiuuiederlage wurdea« hell« Lage von bewaffnet«
Leut« augefalleu und einer Su««e von 4000 Rubeln
beraubt.

Moskau. Heute abend wurde rin Hochschüler ver¬
haftet, bei de« Bomb« und Explosivstoffe entdeckt Word«
waren.

Odessa, 17. Febr. Im Potemkin-Prozeß hielt
der StaatSavwalt nur gegen 30 der 600 Angeklagten die
Anklage wegen de»verbrechen» de» militärischen Aasruhr»,
auf der Todesstrafe steht, aufrecht. Die Verkündigung de»
Urteil»wird am Montag erwartet. Der ehemalige Meuterer-
Kommandant Leutnant Schmidt ist in der Festung vtscha-
low gemütskrank geworden. Er hat schon seit3 Lag«
keine Nahrung zu sich genommen. Der Verteidiger bat er¬
neut um gerichtliche Untersuchung seine» Geisteszustände».

Odessa, 16. Febr. Wie au» Sewastopol gemeldet
wird, sollen 300 Matrosen, die weg« Teilnahme au den
Meuterei« bis jetzt in Haft behalten wurden, unter die
Mannschaft« verschiedener Kriegsschiffe verteilt und fall»
ste binnen6 Monaten sich nicht» zu schuld« kommen lass« ,
freigelaff« werde». Wegen dieser Maßnahme, die den
Aufenthalt auf eine« Kriegsschiffe als ein Strafmittel be¬
handelt, macht sich unter der Mannschaft eine gewisse Gär¬
ung bemerkbar. Einige Torpedoboote find von Batu« ab-
gegaugru.

Vermischtes.
De« 70000 000 . Teil eine» Zolle» mißt ein

Instrument, da» Dr. P. F. Shaw, von der Universität
Nottingham, tu England, noch 5jährig« versuch« herge¬
stellt hat. ES besteht au» einer Mikrometer-Schraube»tt
6 daran angebracht« Hebeln, unde» ist so sensitiv, daß
die kleinste Erschütterung es beeinflußt, weshalb eS nur
nachts benutzt werden kau», wenn alle» ruht und kein
Wag« « ehr über die Straße fährt. Das Instrument wird
hängend in einem mit Filz gefüttert« Kästchen ausbewahrt.

Landwirtschaft, Handel uad Verkehr.
r. Bernrck , 17. Febr . Bei dem heutigen Eubmissionsstamm-

holzverkauf erzielte die Freiherr !, von Gültlingen 'sche Gutsherrschaft
sür Los I (schwächeres Durchforstungsholz ) 122,8°/, und für Los II
(stärkeres Holz aus dem Schlag ) 127,4 '/, der Taxpreise . DaS ganz«
Äerkaufsquantum betrug 490 Festmeter.

Die Düngung deS Hafers . Noch vielfach wird der Hafer
als Stiefkind unter den Getrridrarten behandelt ; er hat in der
Fruchtgefolge dadurch, daß er gewöhnlich als zweite Halmfrucht
gebaut wird , schon eine ungünstige Stellung , aber man glaubt auch
von ihm erwarten zu müssen, daß er auf einem geringen Feld , auf
dem sich der Anbau anderer Getreidearten nicht mebr lohnt , einen
befriedigenden Ertrag gebe Wenn man jedoch die schönen Preise,
welche derselbe in den letzten Jahren erzielte und welche voraus¬
sichtlich immer bester werden, betrachtet, so sollte dem Haferbau doch
mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden , als bis jetzt großenteils
geschieht. Der Hafer ist nämlich sehr dankbar für eine Düngung
und nutzt dieselbe sehr gut aus , jedoch sollte nicht dlos mit Stickstoff
gedüngt werden, sondern auch mit PhoSphorsäure und besonders
Kali . Durch zahlreiche Versuche wurde diese Tatsache festgestellt.
ES möge hier ein solcher Versuch Platz finden. Herr Meyer zur
Sonne , Esstngen OA . Aalen teilte rin Feld in 3 gleichgroße Teile
Einen Teil ließ er gänzlich ungedüngt , dem 2. Teil gab er pro
württ . Morgen 3.75 Zentner Euperphosphat und 95 Ptund Chili-
salpeter und schließlich dem 3. Teil dieselbe Düngung wie dem 2.,
dazu noch 1.25 Zentner 40 prozrntigeS Kalisalz Der ungedüngte Teil
ergab pro württ . Morgen im Ertrag : 13,43 Zentner Korn und
11,85 Zentner Stroh , der zweite Teil mit Superphosphat und CHM
18.15 Zentner Korn und 15,93 Zentner Stroh und der dritte auch
mit Kali gedüngte Teil 22,78 Zentner Korn und 19,91 Zentner
Stroh . Die Kalidüngung brachte also gegenüber dem zweiten Teil
einen Mehrertrag von 4,67 Zentner Korn und 3,98 Zentner Stroh,
was einem Geldwert von 38,38 Mark und nach Abzug der Düng-
ungskosten von nur 6,25 Mark einem Reingewinn von 32,13 Mark
pro württ . Morgen entspricht. Daraus ist ersichtlich, wie sehr durch
das Zuführen deS Kunstdünger? und insbesondere auch deS Kali¬
ber Haferertrag gesteigert werden kann. Es ist daher den Land¬
wirten zu raten , ihre Haferfelder in dieser Weise zu düngen. Die
Düngung mit Kali erfolgt ungefähr vier Wochen vor der Saat , in¬
dem man die Dünger breitwürfig auf den Acker streut.

A «»»r>ärti «e Todesfälle.
Anna Meisenbacher , Rotenbach.

D-nck und « erlag der <» W . Zalje  r'srhen Buchdruckrre» (E« U
Zaster) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.



Konkursverfahren.
In de« Konkursverfahren über das Vermögen der Molkerei-

geuofsrrrfchnft Spielberg , e. G. m. n. H., tn zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen
das SchlußverzetchuiS der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen, sowie zue Anhörung der Gläubiger über die Erstattung der
Anslagen uad die Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder des
SläabigerauSschnffes— der Schlußtermin auf

Donnerstag de« IS. März ISO«
nachmittags 4/z Uhr

vor de« Königlichen Amtsgerichte hirrselbst bestimmt.
Nagold , deu 17. Februar 1906.

Auitskler.-Sekr. Schaufler.

Im Konkurse
über das Vermögen der Molkereigeuofseaschaft Spielberg , e. G.
« . «. H. in Spielberg, find bei der

Schlußverteilnug
zu berücksichtigen:

u, bevorrechtigte Forderungen 4 80 --8
d. unbrvorrechitgte Fo.derungcn 11347 ^ 67 iZ
Der vrrfügbire Mafsebestand beträgt 4 521 66 -H

Alteusteig , deu 17. Februar 1906.
Konkursverwalter:

BeztrkSuotar Beck.

Aufforderung
zurBezahlungderEittkommensteuer

und Kapitalsteuer für 1905.
Diejenigen Steuerpflichtige«, welche mit ihrer seit 1. Februar iw

ganzen Betrage verfallenen Steuerschuldigkeit noch im Rückstand find,
werden zur alsbaldigen Bezahlung derselben in Alteritzeig an daS Ka-
mrrala« t,in den übrigen Gemeinden ou dieK.OrtssteurrSmter aufgefordert.

Alteusteig , deu 17. Februar 1906.
K. Kameralamt:

Köhler.
Unterjettingen.

Die Ärmffllde sucht einen zur Zucht tauglichen

Narren
im Alter von 12 Monaten zu kaufe « und fleht Anträgen entgegen.

Schultheißeuamt:
Widmanr ».

8cdaff xllte Lucker in Dein Laus!
8ie strömen eixne Lräkts ans
Und virlren als ein 8sxenskort,

^nk Linder neck nod Lnkel kort.

* * » » * » * » » * * * » * » * * *

kmiig-MIm
in allen LrsisIaKsn.

„Lslmbiättsr"
3.—, 4.50, 6.50,

„Oes dünx-
linxs Lrennd " 1.20.

HVeitksreelrt , „Lsilix ist
dis dnxendrsit ^ ^ 5.—

LVettlsreekt , „>laria n.
Aartka " ^ 5. —

etc . etc.

Luc1iIiLuä1uu§
6. ü . / ilitiei',

R «jodlia .1tiAS8 I ÛAsr inLÄoLoru,Liläsruu.ZcLrittsu
kür Ostern«.Lgllürmtigo.

L/s - ? /se/s/'

/ <0L̂ /ckZH/

Der/rMslk'Eer?
zwingt mich, gern und unentgeltlich hlllz -,
krukt- u. Lungenleidendeni-glick-r
Art mitzuteilen , wie ich durch ein ein¬
faches, billiges und erfolgreiches Natur¬
produkt von meinem qualvollen Leiden
befreit worden bin.

Lehrer Usumsartl in Krammcl
bei Aussig (Elbe),

Entlaufe«
ist ein

tz» . Bernhardmer-
^ Hund.

Farbe: Rücken rot, Brustn. Vorder¬
süße weiß; geht auf deu Ruf Hek-
t,r . Zungenspitze ein wenig ge¬
spalten.

Abzvgcben gegen Belohnung im
«ad Röteubach bei Nagold.

»W^ - -.M

Nagold.

leesamen
kauft

Christian Schwarz.
Nagold.

kann abgeben
Karl Seid (Insel).

Eiu pünktlicher Ztuszahler sucht
bis 1. April oder 1. Mai

gegen gute Versicherung aufzuaehmev.
Auskunft erteilt die Expedition,

wünscht Frl .24
JihrhäuSl.erz.

Verw. 150,000̂ mrl sold. Herrn
w. auch ohne Vermög., welcher sich
recht bald zu verh. wünscht.

Angaben bitte unter „Allei «"
B -rlt» 8 . VV LS.

EttmauuSwetler.
Ca. 30 bis 50 Zentner gut ein

gebrachtes

GberShardt , 19. Februar 1906.

Teilriehmeuden Verwandten, Freunden und!
Bekannten gebenw!x die schmerzliche Nachricht,
daß uaserel.Gattiu,Mutter,Schwester,Schwieger- '
mutter und Großmutter

Lbristine Maverg°bM-c
im Alter vou 68 Jahren nach kotigem Leiden!
heute morgen sanft in dem Herrü entschlasM ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen)
der tranernde Gatte

Lol». 8g. INsve?.
Beerdigung Mittwach 21. Febr. nachmittags » Uhr. !

Effriugeu , 18 Februar 1906.

Für die vielen Beweise herzl. TÜinähmel
an dem so schwere«L:idm unserer unvergeßlichens
Gattin, Müttss?, Schwester, Schwägerinu. Tantez

geb^Breitling
für den schönen Gesang der Herren Lehrer des!
GcsaugsvereinS und der Kinder, sowie für die
zahlreiche Leichen-beglcituug zu ihrer letzten
Ruhestätte sagt denirmigstrn Dank

Im Namen der Hinterbliebenen
der tleftremerude Gatts
Pflugwirt Schund

mit seiueu 7 Kinder «.
«

fein st«
^oc ^ en , Sterten vn -,

. . .

Zu haben in"der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung in
Nagold:

Otto Oittingsr, 8ok« oba>out.
ZUr . 1 .LV.

AM " Dieses längst erwartete neos Bändchen deS Ver¬
fassers von „So sem' mer Leut ' !* ist soeben erschienen.

schind,
auch in kleineren Partien

suche zu kaufen
und sehe Offerte entgegen.

Grünbaumwirt?ai§§t.

Breuuholz-
Liesermug

in verschiedenen Sorten.
1. Für B «cheuscheiterh,lz vor

das Haus geliefert, fester Preis
per Meter 11 ^ SO --8 (gutes
Scheiter-Brennholz).

2. FürBirkeuscheiterholzvordas
Haus geliefert Preis pro Meter
LO»«, ebenfalls gvtes Brennholz.

3.Für Schäleiche« Prügel Preis
per Meter vor das Haus geliefert
L0 80 -S.

Liebhaber wollen sich bezüglich Be¬
darf und Sorte au Herrn Philipp
Juug auf der Insel in Nagold
wenden.

blL. Bei Lieferung des Holzes
ist Barzahlung Bedingung.

Nagold.
Ein ordentlicher

Junge,
der Luft hat, das Schuhmacher,
haudwerk gründlich zu erlernen,
findet gute Lehrstelle bei
Jak . Grüninger , Schuhm.

Freudenstädterstraße.
Jssishaufe ».

Alters- und krankheitshalber setze
ich meinen fahrbarenTrieur
dem Verkauf aus; es kann sämtliche
bloße Frucht damit gepatzt, sowie
auch Kleefarnen zum Verkauf fertig
gemacht werden.

Joh . Tochtermann,
Schieferdecker.

GMMIWLTL
aus Lcb.-Verstcherrrng,

Schuldschein, Wechsel, Bürgschaft,
Kautionen zu 4, 5 n. 6 "/» auch in
klein. Raten rückzahlbar, iisrnumn
Jodotis , l.surstiü11o. —Rückporto.

( Lv. Kd.-Verein
Dienstag den 20. Febr. adds. 8 Uhr

im Vererrrshaus
Oorlrag

VS» Stadtpsarrer Ilr . lk'uul:

-Keller ilkiSIulik«mW.
Jedermann Ungeladen.

Frrrchtpr - ife:
Nagold , 17. Februar 1906.

Neuer Dinkel . . 6 80 6 72 6 60
Weizen . . . . -9 SO-
Roggen . . . . S 60 9 08 8 SO
Gerste. - 8 80 -
Haber. 8 30 8 10 8 —
Bohnen . . . . - 7 70 -

Viktualieupreife:
1 Pfund Butter . . . . 85- 90 ^
2 Eier . . . .

Alteusteig, 14. Februar 1906.
Neuer Dinkel . . - 7 50 -
Haber. - 8 55 -
«erste. - 9 70 -
Roggen . . . . - 9 25 -
Bohnen . . . . -8-

Mtteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Katharine, T, d. Jakob Klenk,
Schrejnerm. hier, den 1b. Febr.
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